
behandelt worden sind. Das ist auf keinen Fall
wahr! Sie haben Gewehr und Patrontasche mit
auf die Kanzel genommen, ihren Zuhörern aus

einandergesetzt, wie man kämpfen muß und sind
von der Kirche direkt in den Krieg gezogen. Das

waren gute Predigten.

(Fortsetzung folgt.)

Geschichtliche Nachrichten über Burg Hessenstein.
Von Dr. Gätjen, Frankenau.

(Fortsetzung.)

Bis zur Einführung der Reformation bzw. bis
zur Aufhebung des Klosters blieb nunmehr das
Haus Hesfenstein im Besitze des Klosters Haina.
Es wurde von Beamten des Klosters, die die um

Hesfenstein liegenden und dem Kloster gehörigen
Waldungen, Güter und Wasfergerechtsame ver
walteten, bewohnt, und die ausgedehnten Räumlich
keiten des Hauses dienten zu Vorratskammern.

Als dann Landgraf Philipp der Großmütige das
Kloster Haina als solches aufhob und es zu einer
Pflegeanstalt für Geisteskranke und Gebrechliche
machte, zog er die Burg Hesfenstein wieder ein,

da das Hospital schon reichlich genug mit anderen
Stiftungen versehen war.

Bis zum Jahre 1556 wurde Hesfenstein von

dem Landgrafen verschiedenen Adeligen zu Lehen
gegeben gegen eine bestimmte Summe, die dem
Landgrafen bezahlt werden mußte. Am 15. Novem
ber 1530 kam es zwischen dem Landgrafen und
Hildebrand Gaugrebe und dessen Vettern zu einem
Vergleich, daß letztere dem Landgrafen 3500 Gulden
auf Hesfenstein leihen sollen. Anfang des Jahres
1531 kam dieser Vertrag rechtskräftig zu stände.
In einer Urkunde vom 20. Januar 1531 2 ) ver

pfändet Landgraf Philipp an Hildebrand den älteren,
Hildebrand und Jost Gebrüder fl Hildebrands
Söhne, und Johann die Gaugreben, Gevettern,
sein Schloß Hessenstein, wie es der Amtmann zum
Schönberge Tile Wolf zuvor innegehabt, für 3500
Goldgulden auf Wiederlösung, die Einräumung
soll an Petri Stuhlfeier anstatt, wie vorher ver
einbart, zu Ostern erfolgen und an diesem Tage
soll auch die Rückgabe stattfinden.

Im Jahre 1538 3 ) schreibt der Landgraf an

seinen Statthalter Georg v. Kolmatsch in Marburg,
daß er nach Einlösung des Hauses Hessenstein von
den Gaugreben, dies an seinen Kammerdiener Hans
Schönfeld austun wolle und befiehlt dem Statt

halter, sich vom Rentmeister zu Haina alle Register,
Briefe und Urkunden, die die Gerechtigkeiten des
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Hauses Hessenstein betreffen, senden zu lassen und
danach den Bestand zu prüfen. Ein Bericht (wohl
von dem Statthalter Georg v. Kolmatsch) aus

demselben Jahre 3 ) über die Gerechtigkeiten des

Hauses Hesfenstein besagt „Es soll dazu gehören
und dabei bleiben der ganze Keseberg bis an das

Wässerchen, das von Frankenau nach der Edder
läuft (Lorfe) und bis an die Feldmark Schmidt
lotheim, Bringhausen ganz bis an die Feldmark
Buchenau und die Edder hinab bis zu der zu

Hessenstein gehörigen Gipchensmühle, die Feld-
zehnten, Pacht- und Zinsgüter zu Alienlotheim.
Herzhausen, Harbshausen, Kirchlotheim und Schmitt
lotheim, die Fischwaffer bis ,vor die Streutzelbach'
(durchstrichen, dafür am Rande ,bis unter den
Hornschalt einschließlich'), das Brenn- und Bauholz
für die Güter in den genannten Orten."

Am 28. April 1538 4 ) verpfändete dann Land

graf Philipp Hessenstein mit allen Rechten für
3500 Gulden an Hans v. Schönseld und belehnt

ihn dazu mit einem Gnadengeld von 1500 Gulden,

die auf die Pfandsumme geschlagen werden,
die Ablösung soll erfolgen gegen Zahlung von
4500 Gulden und 600 Gulden Baugeld, doch

hat nach der Ablösung der von Schönseld die
1500 Gulden in anderen Gütern in Hessen an

zulegen und dem Landgrafen zu Lehen aufzutragen.
Nur 8 Jahre blieb der Herr von Schönfeld im

Besitze von Hessenstein, denn schon am 28. Februar

1546 verpfändete Landgraf Philipp neuerdings
Haus Hessenstein an Johann, Hildebrand und
Jost Gaugreben, wie es zuvor der Landgraf, danach
die Gaugreben und zuletzt Hans von Schönfeld
alles inne gehabt hat, für 5000 Goldgulden. 5 )
Am 28. Juli 1554 kündigte Landgraf Philipp
den Vettern Johann, Hildebrand und Jost Gaugrebe
die Pfandschaft des Hauses Hesfenstein 3 ), welche
dann am 28. Februar 1555 ablief. An diesem

Tage verschrieb der Landgraf den genannten Gau-
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